
Gehe nie davon aus, dass 
alle Menschen im Raum 

heterosexuell 
sind und / oderder 

gesellschaftlichen Norm 
von 

Mann / Frau 
entsprechen.



Vielfalt 
in Schule fördern



 Intro: Der Abkürzungsdschungel 
& Lebenswirklichkeiten von queeren 
Jugendlichen

Baustein 1: Selbstreflexion 

Baustein 2: Gesetzeslage und Schule

Baustein 3: erste Ideen für unsere Schule

Abschluss: Fragen & Feedback
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Linus, 17 Jahre

Wer bin ich? - Trans*-
Jugendliche zwischen 
Identitätsfragen und 
Tabus | WDR Doku -
YouTube

https://www.youtube.com/watch?v=V-ySdvYnuwY
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"queer"
sog.

"Schirmbegriff" und 
kann mehrdeutig 

sein

Wir lassen ihn 
deshalb hier heute 

weg.
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asexuell

Spektrum der Asexualität:  
Menschen, die kaum oder 

nur unter bestimmten 
Umständen sexuelle 

Anziehung empfinden.



Selbstreflexion



Das 
"Coming-Out“

Und 
Diskriminie-

rungs-
erfahrungen



"Inneres
Coming-Out"



"Äußeres
Coming-Out"



Das
Schulumfeld



Grundgesetz
Schulgesetz

Handlungsauftrag



Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen –
Rechtliche Rahmenbedingungen

 seit 1981: “Transsexuellengesetz”

 seit 1992 wird “Homosexualität” in der internationalen Klassifikation von Krankheiten (ICD) der 
Weltgesundheitsorganisation nicht mehr als Krankheit eingeordnet.

 1994 wurde der sogenannte “Homosexuellenparagraph” (§ 175 StGB) aus dem Strafgesetzbuch
gestrichen, der sexuelle Handlungen unter cisgeschlechtlichen Männern zum Straftatbestand erklärte.

 seit 2001 bestand das Gesetz über die Eingetragene Lebenspartnerschaft (LPartG)

 seit 2017: "Ehe für alle" (inkl. Adoptionsrecht)

(Quelle: vgl. https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Broschuere_ComingOut.pdf, S. 7)



Anders als das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz
(AGG) schützt das Grundgesetz (GG) das Merkmal sexuelle

Identität nicht ausdrücklich.

Die Aufnahme des Begriffs in Artikel 3 würde gewährleisten, dass
homo- und bisexuelle Menschen im selben Maß wie Angehörige

anderer sozialer Gruppen vor Benachteiligung geschützt sind. 
In den Landesverfassungen von Berlin, Brandenburg, Bremen, dem 

Saarland und Thüringen ist dieser Schutz bereits umgesetzt.

Quelle: https://www.lsvd.de/de/ct/3222-Artikel-3-GG-ergaenzen-Den-Anfangsfehler-endlich-korrigieren [27.10.22]



Lebenswirklichkeiten von Jugendlichen –
Rechtliche Rahmenbedingungen



Auszug aus dem Schulgesetz

§ 1 (Fn 10) ... (1) Jeder junge Mensch hat ohne

Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage und 

Herkunft und sein Geschlecht ein Recht auf 

schulische Bildung, Erziehung und individuelle

Förderung. Dieses Recht wird nach Maßgabe dieses 

Gesetzes gewährleistet.



Wer bin ich? Trans*-Jugendliche 
zwischen Identitätsfragen und Tabus

Wer bin ich? - Trans*-Jugendliche zwischen Identitätsfragen und Tabus | 
WDR Doku - YouTube

https://www.youtube.com/watch?v=V-ySdvYnuwY


Bericht einer Anwältin: Vornamensänderung
(Korrespondenz mit Wibke Korten, "gerne anders“, Gender Fachberatungsstelle NRW)

ANREDE:
- keine rechtliche Verpflichtung den offiziellen Namen zu nutzen (Es ist zulässig den Wunschnamen zu verwenden)
- psychologische Argumentation: Verwendung des Wunschnamens ist hilfreich auch für schulischen Erfolg
--> der einzige Ort an dem es eine Verpflichtung gibt, an dem der gesetzlich geführte Name verwendet werden muss, ist 
vor Gericht/bei polizeilichen Ermittlungen (Identitätsfeststellung)

KLEIDUNG:
- Kindern kann nicht untersagt werden, die "passende" Kleidung zu tragen
- Es sei denn die Schulkonferenz erlässt ein Kleidungsordnungsgesetz (z.B. Erlass des Kinderschutzgesetzes)

SCHRIFTLICHES / DOKUMENTE:
- die Angst vor Urkundenfälschung ist unbegründet
- es liegt keine Straftat vor, da die Schule der Aussteller ist und wir nicht über die Person der Ausstellung täuschen (vgl. 
StGB §267); eine Täuschung liegt nur vor, wenn eine andere Person als der eigentliche Aussteller täuscht, z.B. etwas 
Eingetragenes verändert
- Das Klassenbuch ist keine öffentliche Urkunde (dient lediglich zur Dokumentation)
- der Vorname oder die Geschlechtszugehörigkeit sind nicht rechtserheblich (Noten/Nachname jedoch schon)

ZUSAMMENFASSEND:
Es bedarf keinerlei rechtlicher Bedenken bei der Nutzung der Wahlnamen. Aus pädagogischen Gründen ist die Nutzung 
im Sinne des schulischen Erfolgs sehr zu empfehlen.



Marktplatz
Themen:

Unterricht

Projekte, Außerunterrichtliches

Schulgebäude

Bürokratie/Dokumentation

Post-It-Farben:

Ideen für die Praxis

Fragen

Weitere Gedanken



Feedback 
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